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deutung dieser Tage hingewiesen und die Fest
schrift als Auszeichnung an tüchtige Schüler und
Schülerinnen ausgehändigt werden. Die Jugend
soll sich in den verschiedensten Gegenden der Stadt
an Spiel und Musik erfreuen und das Bühnen-

sestspiel unentgeltlich genießen dürfen. Am Sonn
abend Abend werden aus allen öffentlichen Plätzen
Konzerte stattfinden, in allen geeigneten Räumen
soll Musik und Tanz jedermann erfreuen. Für den
Abend ist eine Huldigungsseier vor der auf dem

Friedrichsplatz errichteten Chasalla durch Vortrag
von Liedern und Musikstücken vorgesehen. Die

Festspielaufsührungen werden fortgesetzt. Festgeläute
sämtlicher Glocken von allen Kirchen wird den Sonn-

tag ankündigen. Nach dem Gottesdienst wird der
Festzug um 11 Uhr sich möglichst durch alle größeren
Straßen der Stadt bewegen. Der Tag wird be
schlossen durch die Aufführung von Festspielen im
Hostheater und in der Stadthalle. Die für Montag
vorgesehenen Veranstaltungen sind aus den Grund
ton einer hessischen Kirmes in der Karlsaue ab

gestimmt. Jugendliche Wettspiele werden abgelöst
durch ländliche Tänze in den verschiedensten Volks
trachten und die Veranstaltungen der vereinigten
Sportvereine. Aus festlich beleuchteten Booten werden
die Rudervereine Schaurudern auf der Fulda dar-
bieten. Bengalische Beleuchtung und großes Feuer
werk in der Karlsaue sollen den Abschluß des'

GesamtprogrammS bilden.

Hochschulnachrichten. Marburg: Amlv.Mai
verschied im 46. Lebensjahre der Direktor der

Universitäts-Augenklinik Geh. Medizinalrat Pro-
sessor vr. Ludwig Bach an Gesichtsrose. Er war

1900 als Nachfolger des Professor Heß nach hier
berufen worden. — Dem Direktor des pharma

zeutischen Instituts Geh. Reg.-Rat Prof. vr. E-r nst
Schmidt wurde der Kronenorden 2. Klaffe ver^

liehen. — Der ordentliche Professor der theologischen

Fakultät vr. Bornhäuser wurde zum Konsistorial-
rat und Mitglied des Konsistoriums in Kaffel im
Nebenamt ernannt. — Am 6. Mai hielt vr. Fritz

Herrmann seine Antrittsvorlesung über „Palaeo-
geographie, ihre Methoden und Fortschritte", -r-
Die Gesamtzahl der Studierenden im Sommer

semester beträgt ohne Hinzurechnung der Hospitanten
2289, darunter 128 Damen. Es studieren 201

(darunter 3 Damen) Theologie, 396 Jura, 470

(21) Medizin und 1212 (104) Philosophie. —j
Gießen: Das Philologische Seminar beging am
3. Mai sein 1O0 jähriges Bestehen durch einen Festakt
und eine studentische Aufführung im Stadttheater.

Über das hessische Landesmuseum, seine
Entwicklung und seine Ausgaben sprach am 17. Mai

Museumsdirektor vr.Boehlau aus dem 22. Hessischen
Städtetag und appellierte zum Schluß an die Opfer

freudigkeit der hessischen Städteverwaltungen. Auch
Landtagsabgeordneter Konsistorialpräfident Freiherr
Schenk zu Schweinsberg bat im Abgeordnetenhaus
die Regierung, einen namhaften Beitrag für dieses
Museum zu leisten. Die Stadt Kaffel schenkt für
eine Zimmereinrichtung im Museum 10000 Mark.

Personalchronik. Der Direktor des Staats
archivs zu Marburg Geheimrat vr. K 0 e n n e ck e ist

vom 1. April bis zum 1. Oktober beurlaubt und

tritt am 1. Oktober in den Ruhestand.

König Friedrich von Dänemark f. Am

15. d. M. starb in Hamburg auf dem Gänsemarkt
in den Armen eines Schutzmannes König Frede
rik VIII. von Dänemark. Durch seine Mutter

Luise Wilhelmine Friderike Karoline Auguste Julie
war der König, der übrigens Ches des Husaren
regiments (Hessen-Homburg) in Kaffel war, dem kur
hessischen Fürstenhause eng verwandt. Luise, mit der
sich der damalige Prinz Christian von Holstein-Sonder-
burg-Glücksburg (seit 15. November 1863 als Chri
stian IX. König von Dänemark) am 26. Mai 1842

vermählt hatte, war die Tochter des Landgrafen Wil
helm von Heffen, der wiederum mit einer dänischen

Prinzessin, Luise Charlotte, Tochter des Prinzen
Friedrich von Dänemark, verheiratet war. Land

graf Wilhelm aber, der von 1802 ab in dänischen

Diensten stand und hier bis zum Generalleutnant
und Gouverneur von Kopenhagen avancierte, war ein

Sohn des Prinzen (seit 1806 Landgrafen) Friedrich
von Heffen, eines Bruders des Landgrafen Wilhelm IX.,
des späteren Kurfürsten Wilhelm I.

Oranienstein. Stabsarzt Ha 8.

Todesfall. Am 18. Mai entschlief nach schwerem
Leiden im 77. Lebensjahr der Landgerichts-Sekretär
a. D. Kanzleirat Neuber zu Kaffel. Neuber ge

hörte noch zu den aus kurhesfischerZeit übernommenen

Beamten, die sich nach abgelegtem Referendarexamen
der mittleren Beamtenlausbahn zuwandten. Er war

bis zuletzt eines der regsten Mitglieder des Hessischen
Geschichtsvereins, in dem er im Laufe der Jahre

zahlreiche Vorträge hielt und dessen Schriftführer
amt er jahrelang mit gewiffenhastem Fleiße aus
übte. Noch vor wenigen Jahren ernannte der

Verein den emsigen Forscher zu seinem Ehren
mitglied. Mannigfach sind die Gebiete hessischer
Geschichte, denen sich seine stille und emsige Arbeit
zuwandte, und wenn diese auch keine neuen gründ-

legenden Richtlinien schuf, so hat sie doch manchen
Stein herbeigeschafft, der die Erkenntnis der hessischen

Vergangenheit fördern hals. Auch unsrer Zeitschrift


